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KEn .

Di⸗ Kalmuͤcken ſind ein mongoliſches Volk , welches mehrete Gegenden Aſtens bewohnt
und ein nomadiſches Leben fuͤhrt. Sie ſind faſt ſaͤmmtlich von mittlerer Groͤße und von an⸗

ſehnlichet Geſtalt . Ihr Wuchs iſt ſchlank , ſelten ſieht man einen fetten und ſtarken Kal⸗

muͤcken. Bei der Geburt ſind die Kinder weiß , nach und nach aber faͤrbt ſich die Haut , theils
durch die Sonnenſtrählen theils durch den Rauch in den Wohnungen , gelblich . Bei Vorneh⸗
men findet man jedoch auch oft ſehr weiße Haut . Die Geſichtsbildung iſt bei weitem ſo haͤß⸗
lich und untegelmaͤßig nicht , wie man gewoͤhnlich in Europa glaubt . Es gibt bisweilen recht

ſchoͤne Menſchen unter dieſem Volke . Sonderbar iſt es , daß man unter den Kalmuͤcken lauter

ſchwarzes Haar findet , welches auch nicht im mindeſten ins Braune uͤbergeht. Die jungen May⸗

ner laſſen nur einen Zwickbart ſtehen ; alte aber und Prieſter tragen einen groͤßern Bart . L

Die Gemuͤthsart der Kalmuͤcken ſchildert man uns in Europa gemeiniglich ſehr 4

und boshaft ; allein dies iſt uͤbertrieben . Sie ſind immer noch andern aͤhnlichen Nomade

3. B . den Beduinen in Arabien vorzuziehen . Gaſtfreundſchaft , Dienſtfertigkeit und Offel
herzigkeit iſt ihnen eigen ; dagegen ſind ſie aber unreinlich , faul und hinterliſtig . Freili
iſts hiermit , ſo wie uͤberhaupt mit allen Urtheilen uͤber den Charakter eines Volks ; es l

det Ausnahmen von beiden Seiten . Unter ſich leben die Kalmuͤcken ziemlich verträglich ,
helfen ſich einander aus der Roth , und theilen gern mit , wenn ſie etwas haben . Doch
erſtreckt ſich dieſe Freigebigkeit meiſtens nur auf Nahrungsmittel , Tabak u. dergl . , von ih⸗
ren Guͤtern geben ſie nichts weg. Sie ſind auch ſo diebiſch nicht , wie man vorgiebt . Rau⸗

ben und plündern ſte , ſo geſchieht dies mehr aus Rachſucht .
Die gemeinſte Tracht , beſonders beim großen Haufen im Winter ſind Kleider von Thier⸗

fellen . Vornehme kleiden ſich aber in gewirkten Zeugen . Dieſe muͤſſen ſie ſich kaufen , well

ſte keine Art davon ſelbſt machen koͤnnen . Die beiden Abgebildeten ſind vornehme Kal⸗

muͤcken . — Die Kleidung der Maͤnner beſteht in einem Sbertocke mit enge zulaufenden
Aermeln , und in einem Unterkleide , daß vorn zugeknoͤpft und mit einem Guͤrtel um den Leib

befeſtiget wird . Darunter tragen die Vornehmen und Reichen ein kurzes , vorne am Halſe
offenes Hemde , und weite bis an die Halbſtiefeln reichende Beinkleider . Aermere behelfen
ſich ohne Hemde und machen ſich Roͤcke von Fellen . — Die weibliche Tracht iſt von der

maͤnnlichen aͤußerlich nicht ſehr verſchieden . Das Oberkleid iſt länger und wird nur über

die Schultern geworfen , ſo daß die Aermel frei herabhaͤngen . Auch beim weiblichen Ge⸗

ſchlecht iſt das Hemd am Halſe offen . Der Kopfputz unterſcheidet die Männer von den

Weibern am meiſten . Jene ſcheeren den Kopf ohne Ausnahme , und laſſen nur oben einen

Haarbuſchel ſtehen , den ſte zuſammen flechten . Sie bedecken uͤbrigens den Kopf mit klei⸗

nen Pelzmuͤtzen . Weiber hingegen halten ſo viel auf das Hoar , daß ſie nicht gern kin

einziges davon verlieren . Maͤdchen machen daraus eine Menge Flechten , die ſte um den

Kopf winden . Sobald ſie verheurathet werden , loͤſen ſie dieſelben auf , und machen dar⸗

aus nur zwei große Flechten , die zu beiden Seiten von den Schultern herabhaͤngen . Die

Muͤtzen ſowohl der Maͤdchen als der Frauen ſind klein , rund und mit einem breiten Pelz⸗
rande verſehen.
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Die Wohnungen der Kalmuͤcken ſind wirklich von ſinnreicher und kuͤnſtlicher Bauart .
Das Geruͤſt oder Skelet beſceht unten aus einem Huͤrdenwerke von mehreten Sluͤcken . Es

iſt aus 30 Zoll ſtarken Weidenſtaͤben netföͤrnig zuſammengefuͤgt , und kann auseinander

genommen und fortgetragen werden . Die einzelnen Stuͤcke dieſes Hurdenwerks werden in

einem Kreiſe , ſo groß , wie die Huͤtte werden ſoll , aufrecht hingeſtellt , und da , wo ſie zu⸗
ſammenſtoßen , mit Haarſeilen verbunden . Wo die Thuͤre hinkommen ſoll , laͤßt man eine

Luͤcke . In dieſelbe wird der Rahmen , der die Thuͤre in ſtch ſchließt , befeſtiget . Von

dieſem Thuͤrrahmen an , geht ein ſtarkes Haarſeil , um den ganzen Kreis herum und haͤlt ihn
zuſammen . Darauf wird ein hoͤlzerner Kranz auf etwa 3 bis 4 ſtarken Weidenſtaͤben, wel⸗

che als Dachſparten dienen , uͤber die Huͤrden empor gehoben , und ſodann werden alle uͤbri⸗
Dgen Sparren , die ebenfalls Weidenſtäbe ſind , oben an dem Kranze und unten an den Hüur⸗

En befeſtiget . Das Dach gleicht einer ſpitzigen Muͤtze . Man behaͤngt es mit einem dar⸗

ich zugeſchnittenen Filze , der durch Seile befeſtiget wird . Das Huͤrdenwerk bleibt beſtaͤn⸗
Roffen ; ausgenommen , wenn es kalt wird ; alsdann haͤngt man Filz oder Schilfmatte
k. Auch die Dachſpitze von der Weite des Kranzdurchmeſſers bleibt gemeiniglich als

Muchloch offen : doch ſind Kreuzbogen daruͤber geſpannt , um bei Wind oder Regen Mat⸗
en darauf zu decken .

In der Mitte der Huͤtte unter dem Kranzloche ſteht beſtaͤndig ein großer eiſerner Drei⸗

fuß , unter welchem faſt beſtaͤndig Feuer brennt . Auf demſelben kochen die Kalmücken in

großen , flachen , eiſernen Schalen , die in Menge auf den rußiſchen Eiſenhuͤtten gegoſſen
werden , ihre Speiſen . Außer dieſen großen und noch einigen kleinen Schalen , haben ſte
noch hoͤlzerne Schuͤſſeln oder Troͤge, Trinkſchalen , lederne Schlaͤuche, und eine große 3 bis

4 Maaß faſſende Theekanne , welche bei Reichern aus Holz , bei Aermern aus Leder gemacht
iſt . Das Bette ſteht der Thuͤr gegenuͤber neben dem Feuer . Sie haben dazu ein hoͤlzer⸗
nes Geſtell , worauf Matten von Filze liegen ; Polſter und Kuͤſſen ſind ebenfalls von Filz .

Die Weiber der Kalmücken muͤſſen viel arbeiten . Richt nur die häuslichen Geſchaͤfte
liegen ihnen ob , ſondern ſie muͤſſen auch die Huͤtten aufbauen und einreißen und ſogar dem

Manne das Pferd ſatteln und vorfuͤhren , wenn er wegreiten will . Die Maͤnner beſchaͤf⸗
tigen ſich mit Verferkigung und Ausbeſſerung der Huͤtten , mit den Heerden und der Jagd :
die üäbrige Zeit bringen ſie im Muͤſſiggang und Ergoͤtzung zu .

Die Viehzucht iſt die Hauptheſchaͤftigung der Kalmuͤcken . Sie halten weit mehr Pfer⸗
de als Rindvieh . Die Stutenmilch lieben ſie mehr als andere , denn ſie iſt , wenn ſie nur

ein wenig ſäuert , ſchon im Stande einen Rauſch zu verurſachen . Aus Stutenmilch bren⸗

nen ſie auch Branntwein . Fleiſch iſt die gewoͤhnliche Speiſe der Kalmücken . Im Som⸗

mer fehlt es ihnen faſt nie daran ; den da verſchafft ihnen die Jagd und verungluͤcktes und

verrecktes Vieh ſo viel , als ſie brauchen . Geſundes Vieh zu ſchlachten , iſt hoͤchſtens nur

bei Vornehmen und bei Luſtbarkeiten , ſonſt nie , gewoͤhnlich. Ackerbau treiben ſie nicht ,
folglich haben ſte auch kein Getreide . Das wenige Brod und die Gruͤtze, die ſie eſſen
wird von den Ruſſen gekauft . Wenn ſie im Sommer viel Fleiſch haben , ſo zerſchneiden ſte
es in Riemen und trocknen es fuͤr den Winter . Sonſt eſſen und ſammeln ſte auch noch
allerlei Wurzeln . Aus verſchiedenen wildwachſenden Kraͤutern kochen ſite Thee .

Die Kalmuͤcken ſind nicht ganz ohne Kuͤnſte. Ihre Art die Wolle zu filzen , iſt
nierkwurdig . Die wohlgereinigte Wolle wird auf einem alten Filze ausgebeeitet , mit ſie⸗
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dendem Waſſer begoſſen und alsdann mit den unterliegenden Filze aufgerollt , und mit
Stricken von Pferdehaar umwunden . Darauf ſetzen ſich ſo viele Leute , als da ſind , in
zwei Reihen auf die untergeſchlagenen Beine , nehmen den aufgerollten Filz zwiſchen ſich
und werfen denſelben einen um den andern wechſelweiſe auf die Knie , und von dem Knie
wieder auf die Erde . Nach einigen Stunden iſt die Wolle geſilzt . Man wickelt nun die
Rolle von einander und wirkt , ſo viel als es noͤthig iſt , die Wolle noch mit den Haͤnden
nach . — Außerdem verfertigen ſie ſich auch mancherlei Gefaͤße und ihre Waffen ſelbſt .
Letztere beſtehen in Spießen , Pfeilen und Bogen . Wohlhabende kaufen ſich Feuerge⸗
wehre .

geſetzter , als man es von einem ſolchen Hirtenvolke erwarten ſollte . Sie haben erblich
Fuͤrſten und ein Geſetzbuch in mongoliſcher Sprache , worin manche heilſame Verordnunge
freilich auch manches Sonderbare , enthalten iſt . Ihre Religion iſt lamaiſches Heidenthun
doch ſind auch viele getauft . Die heidniſchen Kalmuͤcken haben ihre Prieſter , welche d
Goͤtzendienſt beſorgen , und von den Gemeinden unterhalten werden .

Bei den Hochzeiten beſonders der Vornehmen , wird ſtark geſchmaufet . Die Ehr
werden unter mancherlei laͤcherlichen und aberglaͤubiſchen Ceremonien geſchloſſen. Verlo
bungen der Kinder geſchehen bedingungsweiſe nicht ſelten ſchon vor der Geburt . Der Brän⸗
tigam iſt verbunden , den Aeltern der Braut mehrere Stuͤcke Vieh zu geben , wogegen dieſe
ihre Tochter mit den noͤthigen Geraͤthſchaften fuͤr die neue Wirthſchaft ausſtatten . Die Viel⸗
weiberei iſt nach den Geſetzen unerlaubt , man kehrt ſich aber nicht daran .

Bei der Beerdigung der Todten finden ebenfalls beſondere Ceremonien ſtatt ; es wird
auch Vieh dabei geſchlachtet und tapfer geſchmauſet . Das Verhrennen der Leichname ge⸗
ſchieht nur mit der Klaſſe der oberſten Prieſter .

Sοο
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Das Land , welches die Araber bewohnen , war ſchon in den fruͤheſten Zeiten beruͤhmt.
Wegen der Naͤhe von Palaͤſtina wird es in der Bibel oͤfters erwaͤhnt. Es ſchließt einen
Flaͤchenraum von etwa 55000 Quadratmeilen in ſich , wird in ſechs große Provinzen ge⸗
theilt und iſt an Witterung , Fruchtbarkeit ꝛc. ungemein verſchieden . Auſſer den urſpruͤng⸗
lichen Bewohnern ſind noch viele Kolonien von allerlei Nationen eingewandert und haben
ſich im Lande anſaͤßig gemacht . Die Araber ſelbſt kann man bequem in zwei Haufen
theilen . Ein Theil lebt in feſten Wohnplätzen , andere ſind Nomaden oder Beduinen .
Beide unterſcheiden ſich an Lebensart , Sitten , Charakter und Kleidungen ſehr von einan⸗
der . Von den erſtern iſt hier die Rede . — Dieſe Araber kleiden ſich beinahe wie die

Die politiſche Verfaſſung der Kalmuͤcken eben ſowohl als die religidſe , iſt zuſarmen⸗
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